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1. Leitbild 

Wir sehen und unterstu tzen unsere Kinder in ihrer ganzheitlichen Persö nlichkeit und 
individuellen Entwicklung. Sie sind kreative und phantasievölle Wesen, die 
Hilfestellungen und einen klaren transparenten Rahmen benö tigen. Innerhalb dieser 
Rahmenbedingungen kö nnen sie ihre Selbsta ndigkeit entwickeln, Verantwörtung 
u bernehmen und ihre Lebenswelt mitgestalten. 

Das pa dagögische Team ist jederzeit ein verla sslicher, authentischer und einfu hlsamer 
Begleiter der Kinder. Dabei schaffen wir die nö tigen Freira ume, geben Sicherheit und sind 
bei Bedarf Impulsgeber, -nehmer und -verwandler. 

Die Igelchen sind eine altersgemischte Einrichtung fu r 1- bis 6-Ja hrige. Dadurch erfahren 
die Kinder Köntinuita t, da Beziehungen langfristig aufgebaut und gelebt werden kö nnen. 
Kleine und größe Kinder lernen gegenseitig vöneinander und u bernehmen 
Verantwörtung fu reinander. 

Unsere pa dagögische Arbeit örientiert sich am Situatiönsansatz, d.h. es wird das Ziel 
verfölgt die Kinder darin zu unterstu tzen ihre Lebenswelt zu verstehen und diese 
selbstbestimmt, kömpetent und verantwörtungsvöll zu gestalten. Dazu werden in der Kita 
zielgerichtet allta gliche Lebenssituatiönen der Kinder aufgegriffen. Zusammen mit den 
Kindern werden sich ergebende Spielsituatiönen unterstu tzt und weitergefu hrt und ggf. 
Pröjekte gestaltet. Wir beru cksichtigen dabei in besönderem Maße die Wu nsche und 
Bedu rfnisse der Kinder söwie deren familia ren, sözialen und kulturellen Hintergrund 
söwie den jeweiligen Entwicklungsstand eines jeden Einzelnen. 

Wir geben den Kindern Raum herauszufinden, was sie gerne tun mö chten, öhne immer 
ein Prögramm anzubieten. Dies kann kurzzeitig zu Langeweile öder Frustratiön fu hren. 
Finden die Kinder dann jedöch eigensta ndig Aktivita ten, fö rdert das die Selbststa ndigkeit, 
Eigenverantwörtung und Kreativita t. Hierbei ist das Freispiel der Kinder ein bedeutender 
und wichtiger Bestandteil des Gruppenalltags. 

2. Struktur der Igelchen 

2.1. Wer wir sind 

Die Igelchen sind eine Elterninitiative, die im September 2012 gegru ndet wurde. Wir 
haben eine Betriebserlaubnis fu r 18 Kinder im Alter vön einem Jahr bis zur Einschulung. 
Wir versuchen die Gruppenstruktur ausgewögen nach Alter und Geschlecht der Kinder zu 
gestalten, Geschwisterkinder werden bevörzugt.  

Tra ger der Kita Igelchen ist der gemeinnu tzige Verein „Igelchen e.V.“ VR 204242. 
Mitglieder des Vereins sind die Eltern der betreuten Kinder. 
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2.2. Lage und Räumlichkeiten 

Unsere Elterninitiative befindet sich im Ortsteil Sendling, Fallstraße 22 in 81369 
Mu nchen. 

Durch Hilfe der Eltern sind gemu tliche Ra ume entstanden, die den Kindern und dem Team 
als Basispunkt dienen. Wir verfu gen u ber einen größen Gruppenraum, ein Bad söwie eine 
Garderöbe. 

In der unmittelbaren Umgebung befinden sich mehrere Spielpla tze söwie Bus und S- 
Bahnstatiönen. 

2.3. Förderung und Finanzierung 

Die Basis der Finanzierung bildet die Fö rderung durch das BayKiBiG. Seit September 2019 
erhalten wir Zuschu sse durch die EKI Plus-Fö rderung der Stadt Mu nchen.  

2.4. Öffnungszeiten und Schließtage 

Die Igelchen sind eine Kita, die ganztags geö ffnet ist. Die Schließtage (ca. 15 Tage / 
Kindergartenjahr) werden vön der Elternversammlung festgelegt. 

2.5. Personal 

Unsere Kinder werden vön zwei Erzieherinnen, einer Kinderpflegerin und einer 
Praktikantin betreut. 

Wö chentliche Teamgespra che ermö glichen unseren Betreuern den fachlichen Austausch. 

Das pa dagögische Persönal nimmt regelma ßig an Fört- und Weiterbildungen teil. 
Supervisiönen werden bei Bedarf ermö glicht. 

3. Bildungs- und Erziehungsziele 

Grundlage fu r unsere pa dagögische Arbeit ist der Bayerische Bildungs- und 
Erziehungsplan. Die fölgenden pa dagögischen Schwerpunkte liegen uns besönders am 
Herzen: 

3.1. Empathie und gegenseitige Achtung 

Im Alltag lernen unsere Kinder sich gegenseitig zu helfen und miteinander, aber 
insbesöndere mit den ju ngeren Kindern, ru cksichtsvöll umzugehen. 

Wir legen Wert auf einen freundlichen Umgangstön, wertscha tzende Umgangsförmen 
söwie auf Offenheit und Akzeptanz fu r jeden Menschen mit seiner individuellen 
kulturellen Pra gung und seinen jeweiligen Fa higkeiten und Fertigkeiten. 

Da wir nur einen Gruppenraum haben, ist es derzeit schwierig einen integrativen Platz 
anzubieten. Wir bemu hen uns um die Diskussiön und Realisierung könkreter Einzelfa lle. 
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Wir sind uns unserer Vörbildwirkung bewusst und bemu hen uns, ihnen 
dementsprechende pösitive Verhaltensmuster vörzuleben. Das Erlangen wertscha tzender 
Umgangsförmen unterstu tzen wir daru ber hinaus durch kreative Förmen wie Theater, 
Bilderbuchbetrachtungen und Röllenspiele.  

In Könfliktsituatiönen begleiten wir die Kinder bei Bedarf und helfen ihnen, alternative 
Handlungsweisen zu finden. 

 

3.2. Interkulturelle Erziehung 

Die Gruppenstruktur bei den Igelchen ist aufgeschlossen für jede Kultur und deren 

Hintergründe. Wir sehen die verschiedenen kulturellen Einflüsse als Bereicherung deren 

Vielfalt kennenzulernen. Dies gibt den Kindern die Chance voneinander zu lernen und 

miteinander einen Weg zu finden mit Fremdheit und Andersartigkeit unvoreingenommen 

und offen umzugehen. 

In den ersten Lebensjahren achtet kein Kind darauf, ob der Spielpartner eine andere 

Hautfarbe aufweist, kleinere Augen oder lockige Haare hat. Vielmehr besteht die 

Beziehung zwischen den Kindern darin, dass das gemeinsame Spielen Spass macht. 

Unsere interkulturelle Erziehung zeichnet sich dadurch aus, dass gezielt daran gearbeitet 

wird, keine Vorurteile entstehen zu lassen. Am besten gelingt dies, indem Kinder ihren 

gewöhnlichen Alltag mit Kindern anderer Herkunft verbringen. Dabei sollen diese 

Achtung und Wertschätzung für ihre Sprache und ihre Kultur erfahren, um so in der Lage 

zu sein, eine positive Identität aufzubauen. Wir möchten den Kindern das Gefühl 

vermitteln: „Du bist angenömmen – So wie du bist! Du hast ein Recht auf unseren Respekt 

vör deiner Kultur!“ 

Im praktischen Alltag leben wir dies unter anderem durch: 

• Multikulturelles Personal 
• Kindern Zugang zu Dingen wie einer Weltkarte ermöglichen 
• einen internationalen Mittagstisch 
• gemeinsames Backen nach unterschiedlichen Rezepten 
• das Feiern verschiedener kultureller Ereignisse und Feste 
• Musizieren von Kinderliedern in verschiedenen Sprachen 
• Aufgreifen der verschiedenen Begrüßungsformen im Morgenkreis 
• Vielfältiges Bilderbuchangebot 
 

 

3.3. Selbstständigkeit / Selbstbewusstsein 

Vön klein auf sind Kinder eigenmötiviert und mö chten Dinge selbst tun und bewa ltigen. 
Nur durch Selbsta ndigkeit kö nnen sie ihre Persö nlichkeit ungehemmt entfalten und 
entwickeln söwie Selbstwirksamkeit, Selbstbewusstsein, Wahrnehmung des eigenen 
Geschlechts und Selbstwert erfahren. Selbststa ndigkeit ist der einzige Weg in ein 
unabha ngiges Leben. Dieser Prözess besteht aus unza hligen kleinen Schritten, welche wir 
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ta glich unterstu tzen. Das Team bietet den Kindern aller Altersstufen die 
unterschiedlichsten Mö glichkeiten Selbsta ndigkeit und Selbstverantwörtung zu erlernen. 

Dies geschieht durch: 

• Anregung zum Erwerb lebenspraktischer Fa higkeiten wie z.B. das eigensta ndige 
An- und Ausziehen 

• U bernahme vön Auftra gen und A mtern 

• Freie Wahl vön Spielmaterial, Spielpartnern, Ort und Zeit innerhalb gegebener 
Richtlinien. Dabei werden die Kinder in ihrer Auswahl nicht bezu glich ihres 
Geschlechts eingegrenzt öder bewertet. 

• Hilfestellung bei der Wahrnehmung und Förmulierung der eigenen Gefu hle söwie 
bei der A ußerung und Umsetzung vön sich darauf beziehender Bedu rfnisse 

• Wertfreie Begleitung der sexuellen Entwicklung und Unterstu tzung in der 
Wahrnehmung und A ußerung eigener Bedu rfnisse und Grenzen 

• Aufstellen gemeinsamer Gruppenregeln und Achten auf deren Einhaltung  

• Durchfu hrung gemeinsamer Gruppengespra che und Kinderkönferenzen, in denen 
die Kinder lernen ihre Anliegen vörzutragen, zu diskutieren und durchzufu hren 

Die Verwirklichung dieser Ziele ist auf die Einbeziehung und tatkra ftige Unterstu tzung 
der Eltern angewiesen.  

3.4. Bildung 

Bildung beginnt mit der Geburt! Ta glich erweitern die Kinder ihr Wissen und lernen etwas 
Neues dazu. Diese Bildungsprözesse werden vön uns begleitet und gestaltet. All das ist 
Vörbereitung auf das Leben und damit auch auf die Schule. 

Durch das genaue Beöbachten finden wir heraus, welche Interessen und Bedu rfnisse die 
Kinder haben. Dies bedeutet: 

• hö ren, welche Fragen sie stellen 

• sehen, was sie spielen und malen 

• Införmatiönen vön Eltern einhölen 

Gemeinsam mit den Kindern besprechen wir Fragen, Ideen und Wu nsche im Hinblick auf 
das Thema und die damit verbundene Wissenserweiterung. Die Kinder haben Zeit in die 
Themen einzutauchen und sie mit allen Sinnen zu erkunden. 

Durch die größe Altersspanne erhalten alle Kinder vielfa ltige Anregungen vöneinander. 
Die A lteren lernen unterschiedliche Fa higkeiten und Bedu rfnisse zu respektieren und 
einzubeziehen. Die Ju ngeren beöbachten intensiv die A lteren und versuchen deren 
Fertigkeiten zu spiegeln. Entsprechend ihrem Entwicklungsstand nehmen sie aktiv öder 
beöbachtend am Gruppengeschehen und Angeböten teil. 

Vorschule 

Im letzten Kindergartenjahr geben wir den Kindern die Mö glichkeit spielerisch in die 
Rölle des Schulkindes hinein zu wachsen. Besönders wichtig dabei betrachten wir 
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• Fö rderung der Selbsta ndigkeit in der Alltagsbewa ltigung 

• Begleitung der Entwicklung vön Ausdauer und Frustratiönstöleranz 

• Sta rken der feinmötörischen Fa higkeiten 

• Fö rderung der Sprachfa higkeit, insbesöndere Wu rzburger Sprachprögramm und 
Vörkurs Deutsch in Zusammenarbeit mit den Schulen 

Dafu r wird eine Vörschulgruppe gegru ndet, die sich wö chentlich trifft und anhand der 
Interessen der Kinder zu speziellen Themen arbeitet. Es werden U bungsbla ttern und 
Spiele angeböten, welche die Feinmötörik, das lögische Denken und Kömbinieren, die 
Erinnerungsfa higkeit söwie die Könzentratiön und Ausdauer fö rdern. Zudem werden 
gemeinsame Aktiönen gemacht, welche die Vörfreude und Neugierde auf die Schule 
wecken und in Kööperatiön mit der Schule ein Schnuppertag gemacht. 

3.5. Spracherziehung und Kommunikation 

Sprache ist der Schlu ssel zur Welt! Das Kind wird befa higt mit seiner Umwelt in Köntakt 
zu treten und seine Emötiönen, Bedu rfnisse söwie Wu nsche zu verbalisieren. Dadurch 
kann es sich aktiv am Alltag beteiligen und Entscheidungsprözesse mitgestallten.  

Dies geschieht durch eine anregende und kindgerechte Atmöspha re, die Freude am 
Sprechen weckt. Dabei spielen das Vörlesen, Erza hlen und Nacherza hlen vön Geschichten, 
Buchbetrachtungen, Röllenspiele, Lieder, Fingerspiele und Reime eine tragende Rölle. In 
größen und kleinen Erza hlrunden sta rken wir die Entwicklung der Ausdrucksfa higkeit 
und das Selbstbewusstsein. Hier bekömmen die Kinder die Mö glichkeit u ber 
Wöchenenderlebnisse, freudige und traurige Ereignisse söwie Befindlichkeiten zu 
berichten.  

Wir beru cksichtigen bei unserer pa dagögischen Arbeit die besönderen Bedu rfnisse vön 
Kindern die zwei- öder mehrsprachig aufwachsen. 

3.6. Motorik und Bewegung 

Kinder haben das natu rliche Bedu rfnis sich zu bewegen. Dafu r geben wir den Kindern 
ta glich Raum und Zeit. 

Mit vielfa ltigen Angeböten werden Kömpetenzen wie die Fein- und Gröbmötörik söwie 
das Miteinander erpröbt, gefestigt und erweitert. Durch die ganzheitliche 
Kö rpererfahrung schult das Kind alle Sinne, gewinnt an Selbstvertrauen und Stabilita t. Es 
lernt sich selbst und seine Fa higkeiten kennen. 

Dies geschieht unter anderem durch regelma ßige Ausflu ge auf die umliegenden 
Spielpla tze bzw. Parks. Die Kinder gehen auf natu rlich geförmten, sich immer wieder 
vera ndernden Bödenstrukturen, sie balancieren, sie klettern, bauen, buddeln, schaukeln, 
rutschen, erklimmen Berge und laufen öder kugeln sie wieder hinunter. 

Im Gruppenraum bieten unsere freibeweglichen Ba nke und Höcker den Kindern die 
Mö glichkeit Bewegungslandschaften zu gestalten. Dabei schieben, ziehen und tragen die 
Kinder allein öder gemeinsam die einzelnen Elemente um dann darauf zu balancieren, zu 
stehen, daru ber zu kriechen öder herunterzuspringen. 

Eine nahe gelegene Spörthalle wird einmal die Wöche aufgesucht. 
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3.7. Umwelt- und Naturbegegnung 

Kinder du rfen mit allen Sinnen die Natur wahrnehmen und mit uns gemeinsam intensiv 
die Jahreszeiten erleben.  

Uns ist es wichtig, dass sich alle Kinder nahezu ta glich an der frischen Luft bewegen. Dazu 
nutzen wir die nahegelegenen Spielpla tze, den Neuhöfener Park und das reichhaltige 
Angeböt in Mu nchen und Umgebung. 

Wir verdeutlichen das Zusammenspiel vön Sönne, Luft, Wasser und Erde und fö rdern den 
bewussten Umgang mit Ressöurcen (wie z.B. Wasser und Ström, Mu llvermeidung und -
trennung) söwie einen verantwörtlichen Umgang mit der Natur und ihren Lebewesen. 
Wir unterstu tzen die Kinder heimische Tiere und Pflanzen kennenzulernen. 

Einmal im Mönat unternehmen wir mit einer Kleingruppe einen besönderen Ausflug (Orte 
in der Natur, Spielplatz, Isar öder auch Bu cherei, Theater, Museum, etc.) der im Vörfeld mit 
den Kindern zusammen geplant wird. 

4. Schlüsselprozesse 

4.1. Eingewöhnung 

Wer ein „Igelchen“ werden mö chte, kann sich vörab bei einem kleinen Besuch ein erstes 
Bild vön unserem pa dagögischen Team, unseren Kindern und unseren Ra umlichkeiten 
machen. Diese erste Schnupperstunde ist der Beginn der Eingewö hnung des Kindes, 
deren Ablauf nun kurz beschrieben werden söll: 

Wir arbeiten in Anlehnung an das Mu nchner Mödell. Dabei begleitet eine feste 
Bezugspersön das Kind in der Anfangsphase und steht ihm als sichere Basis zur Seite. 
Hierbei ist auch die Kindergruppe invölviert, indem ein grö ßeres Kind die Patenschaft fu r 
das „neue Kind“ u bernimmt. Damit die Eingewö hnung gelingt, ist es fu r uns wichtig ein 
gutes Bild vöm Kind und dessen Vörlieben, Bedu rfnissen und Vörerfahrungen zu erhalten. 
Diese Punkte sind daher am ersten Tag der Eingewö hnung der Inhalt eines ausfu hrlichen 
Aufnahmegespra chs zwischen der Bezugspersön und dem eingewö hnenden Elternteil. 
Das Kind ist mit dabei und knu pft in unserem Gruppenraum evtl. erste Köntakte zu den 
Kindern. In den darauffölgenden Tagen wird es diese ausweiten und spielerisch den 
Gruppenraum entdecken. Das Elternteil ist dabei ebenfalls immer anwesend, ha lt sich 
jedöch etwas im Hintergrund und gibt der Bezugspersön sömit die Mö glichkeit das 
Vertrauen des Kindes zu gewinnen, indem sie sich um dessen Belange ku mmert. 

Fu hlt sich das Kind im Spiel wöhl, kann es nach einer Verabschiedung vöm Elternteil kurze 
Zeit alleine bei uns verbringen. Kömmt es mit dieser Situatiön gut zurecht, wird diese 
Zeitspanne in den na chsten Tagen verla ngert und die Anwesenheit des Elternteils in der 
Gruppe verku rzt bis sich beide schließlich bereits an der Tu r verabschieden und das Kind 
schrittweise einen immer la ngeren Anteil des Tages in der Einrichtung verlebt. Wie lange 
der Prözess der Eingewö hnung dauert, ist abha ngig vöm Alter und der Individualita t des 
Kindes und erfölgt immer in regelma ßigen Absprachen mit den Eltern. Es ist uns daher 
ein Anliegen, dass die Eltern bzw. der eingewö hnende Elternteil genu gend Zeit (mind. 3-
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4 Wöchen) fu r diesen wichtigen und pra genden Lebensabschnitt des Kindes einplant und 
versucht familia re Vera nderungen (wie z.B. Umzug öder Urlaub) zu vermeiden. 

4.2. Partizipation und Beschwerdemanagement 

Partizipatiön ist die Beteiligung im Sinne vön Mitwirkung, Mitgestaltung und 
Mitbestimmung. Wir kömmen mit den Kindern ins Gespra ch, tauschen Interessen aus, 
besprechen Pröbleme und suchen Lö sungen. Jedes Anliegen der Kinder nehmen wir ernst 
und nehmen uns dessen an. Die Kinder werden nach ihrer Meinung gefragt und befa higt 
ihre Meinung zu erförschen und zu förmulieren. Sie erleben, dass sie eine Stimme und 
sömit die Mö glichkeit haben, etwas zu vera ndern. Dies bildet die Grundlage unseres 
Versta ndnisses und unserer Umsetzung vön Partizipatiön und Beschwerdemanagement. 

Kinder kö nnen sich z.B. entscheiden an einem Angeböt nicht teilzunehmen, auch wenn die 
Erwachsenen das gerne mö chten. Um Vörlieben öder Abneigungen zu erkennen und dabei 
jedes Kind mit seinen individuellen Bedu rfnissen zu sehen und zu fö rdern, achten wir 
aufmerksam auch auf nönverbale Interaktiönen, Mimik und Gestik. und sind jederzeit 
Ansprechpartner fu r Ideen, Nö te, Vörschla ge, Kritik und Beschwerden der Kinder. 

Partizipatiön und Beschwerdemanagement erleben die Kinder zum Beispiel, wenn sie: 

• beim Mittagessen entscheiden, was und wie viel sie essen mö chten 

• im Freispiel wa hlen, wö, was, mit wem und wie lange sie spielen mö chten 

• Feste und Aktivita ten planen 

• Regeln gemeinsam erarbeiten 

• Ausflugsziele besprechen und auswa hlen 

• demökratische Abstimmung erleben 

• in Kinderbesprechungen Raum bekömmen mitzuteilen, was ihnen Spaß macht, 
was sie a rgert öder nervt und was sie ö fter machen mö chten 

• jederzeit ein öffenes Ohr fu r ihre Angelegenheiten finden und diese umgehend 
bespröchen und gekla rt werden 

• die Mö glichkeit haben, Beschwerden durch Bilder öder mit Hilfe einer 
Betreuungspersön in einem Buch festzuhalten, welche dann zeitnah behandelt 
werden 

In einer ja hrlichen Elternbefragung evaluieren wir die Zufriedenheit der Familien, mit 
dem Ziel, die Qualita t unserer Einrichtung köntinuierlich höchzuhalten und stets zu 
verbessern. In diesem Sinne evaluieren wir auch regelma ßig unser pa dagögisches 
Könzept. 

4.3. Kinderschutz 

Die Leitung der Einrichtung ist benannte Kinderschutzbeauftragte nach §8a (Umsetzung 
der Mu nchner Grundvereinbarung). Durch regelma ßigen Austausch u ber die gemachten 
Beöbachtungen söwie Förtbildungen wird das gesamte Team fu r das Thema Kinderschutz 
sensibilisiert. 
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Unser Kinderschutzkönzept, Stand Januar 2021, ist auf unserer Hömepage (https://kita-
igelchen.de) verö ffentlicht und umfasst unter anderem die Themen Sexualpa dagögik, 
Pra ventiön und Verfahrensabla ufe. 

4.4. Beobachtung/Dokumentation 

Die Beöbachtung vön Lern- und Entwicklungsprözessen bildet eine wesentliche 
Grundlage unserer pa dagögischen Arbeit. 

Um die Sta rken und Bedu rfnisse der Kinder zu erkennen und das pa dagögische Handeln 
danach ausrichten zu kö nnen, ist ein aufmerksamer Blick unerla sslich. Die 
Beöbachtungen werden schriftlich festgehalten und dienen als Grundlage fu r 
Entwicklungsgespra che mit den Eltern. Beöbachtungsbö gen wie SISMIK, SELDAK und 
PERIK werden gema ß den rechtlichen Vörgaben fu r alle Kinder verwendet. Weiterhin 
örientieren wir uns an Kunö Bellers Entwicklungstabelle. Bei Bedarf ist uns der Austausch 
mit unterstu tzenden Einrichtungen (Fru hfö rderstelle, Ergötherapie, Lögöpa die etc.) 
wichtig. 

4.5. Zusammenarbeit mit den Eltern 

Wir wu nschen uns ein vertrauens- und versta ndnisvölles Miteinander, bei dem sich 
Familie und Kindertagessta tte fu reinander ö ffnen, ihre Erziehungsvörstellungen 
austauschen und zum Wöhle des Kindes kööperieren. Bedeutend hierfu r ist, dass wir 
regelma ßig mit den Eltern im Gespra ch bleiben und sö die unterschiedlichen Lebens- und 
Familiensituatiönen eines jeden Kindes besser verstehen und begleiten kö nnen. 

Dieses Miteinander und die gegenseitige Akzeptanz als kömpetente Erziehungspartner ist 
eine wichtige Vöraussetzung fu r eine harmönische Atmöspha re und Bestandteil fu r die 
gemeinsame Bildungsarbeit. 

Durch die besöndere Struktur einer Elterninitiative und den damit verbundenen 
Elterndiensten erhalten die Eltern einen sehr guten Einblick in unsere pa dagögische 
Arbeit und es entsteht eine nahe Erziehungspartnerschaft. 

Weitere wichtige Vöraussetzungen dafu r sind: 

• ein ausfu hrliches Aufnahmegespra ch 

• regelma ßiger Austausch söwie eine individuelle Gestaltung der 
Eingewö hnungszeit 

• Tu r- und Angelgespra che zum regelma ßigen Införmatiönsaustausch 

• einmal ja hrlich stattfindende Entwicklungsgespra che 

• Beratung und Unterstu tzung 

• regelma ßig stattfindende Elternabende 

• gemeinsame Feste 

• Transparenz unserer Arbeit, z.B. durch den ta glichen Aushang, welcher einen 
Einblick in den Gruppenalltag gibt 

https://kita-igelchen.de/
https://kita-igelchen.de/
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• Införmatiönen fu r alle Eltern im Eingangsbereich (Essensplan, Urlaubs- und 
Wa scheliste) 

• aktuelle Infös an der Gruppenraumtu r 

4.6. Rituale und Feste 

Der Alltag in unserem Kindergarten ist gepra gt vön regelma ßigen Strukturen 
(beispielsweise Essens-, Wickel-, Freispiel- und Ruhezeiten) und Ritualen wie z.B. dem 
Mörgenkreis und dem wö chentlichen Musikkreis. Hierfu r wird die Gruppe in 
altershömögene Gruppen geteilt. Die Kleinsten erleben bei Finger- und Kreisspielen, in 
ruhiger Atmöspha re Spaß und Freude an Sprache und Musik. Wiederhölungen spielen 
hierbei eine größe Rölle. Die „Größen“ (ab ca. drei Jahren) singen, tanzen und musizieren 
zu einem bestimmten Thema. 

Feste und Feiern gehö ren zum Kindergarten wie das Spiel der Kinder. Sie söllen 
Hö hepunkte innerhalb des Jahres sein, an die sich die Kinder und ihre Familien auch 
spa ter nöch gerne erinnern. Dabei mö chten wir die Feste und ihre Gestaltung 
kennenlernen, die in den Familien der Kinder wichtig sind.  

Regelmäßige Feste 

• St. Martin bzw. Lichterfest 

• Nikölaus 

• Weihnachtsfeier 

• Fasching 

• Ostern 

• Elternfest (Zusammenlegung vön Vater- und Muttertag) 

• Sömmerfest 

• Geburtstage 

Zu Beginn des Kindergartenjahres wird gemeinsam mit den Eltern festgelegt, welche 
dieser Feste wir mit Anwesenheit der Eltern und welche wir alleine in der Gruppe feiern. 

An unserem Geburtstagskalender kö nnen die Kinder anhand vön Fötös und den 
eingetragenen Daten erkennen, welcher Geburtstag als na chstes ansteht. Der Verlauf der 
Geburtstagsfeier ist fu r alle Kinder gleich, wöbei individuelle Wu nsche einfließen und 
beru cksichtigt werden. 

Übergänge und Verabschiedung 

Verla sst ein Kind öder eine Betreuungspersön die Igelchen, wird ein gemeinsames 
Abschiedsfest gefeiert. Ziel ist es, auf die schö ne gemeinsame Zeit zuru ckzublicken söwie 
demjenigen alles Gute fu r die Zukunft zu wu nschen. Je nach Ausscheidungszeitpunkt 
feiern die Kinder einzeln öder auch gemeinsam mit der gesamten Gruppe. 

Ein besönderes Ereignis, das wir ja hrlich feiern, ist das Verabschieden unserer 
Vörschulkinder kurz vör Schulbeginn.  
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5. Zusammenarbeit im Team 

Unsere gute, vertrauensvölle Zusammenarbeit im Team söwie ein höhes Maß an 
gemeinsamen pa dagögischen U berzeugungen und Wertvörstellungen ist eine 
Grundvöraussetzung fu r das Gelingen unserer pa dagögischen Arbeit. 

Jedes Teammitglied kann und söll sich mit all seinen Ideen, Sta rken und Fa higkeiten in die 
Arbeit einbringen. Dies setzt vöraus, dass wir uns gegenseitig tölerieren, akzeptieren und 
vertrauen. Wir legen Wert auf Offenheit und Flexibilita t, Zuverla ssigkeit und gegenseitige 
Unterstu tzung. Ebensö wichtig ist uns Kritik-, Reflexiöns- und Kömprömissbereitschaft. 

Dies erreichen wir durch: 

• sta ndigen Austausch, söwöhl in wö chentlichen Teamsitzungen, als auch im 
ta glichen Miteinander 

• gemeinsame Erarbeitung und U berpru fung des pa dagögischen Könzeptes 

• Jedes Teammitglied u bernimmt Verantwörtung fu r einzelne Bereiche, fu r die 
Gruppe, die gesamte Einrichtung und fu r das einzelne Kind 

• Absprachen und Regeln werden vön allen eingehalten 

• anstehende Arbeiten und Aufgaben werden gemeinsam bewa ltigt öder in 
Zusta ndigkeitsbereiche verteilt 

• regelma ßige Förtbildungen und Multiplikatiön derselben im Team 

• bedarfsörientierte Vernetzung und Inanspruchnahme zu beratenden und 
unterstu tzenden Ansprechpartnern, z.B. Fru hfö rder- und Beratungsstellen söwie 
nahe gelegenen Schulen und Kinderga rten, etc. 

• Mötivatiön, Freude und Engagement fu r unsere Arbeit 

• Um eine stetige Qualita tssicherung zu garantieren sind wir jederzeit bestrebt uns 
als Team weiterzuentwickeln. 

 


